
Buchbesprechungen 313

wenngleıch dıe Kırche sıch TSTI auf dem Konzıl VO  e m1nıs exsecutiva. Die rage ach dem Spender des
Irient elner kırchlichen Eheschlıeßungspflicht esakraments muß aufgrund der gesetzlıchen
durchringen konnte Vorgabe der Realıdentität VON Vertrag und Sakra-

Im zweıten Kapıtel wendet sıch der Verfasser ment auf dıe Brautleute hın beantworte! werden.
dem Begrıiff der kanonıschen Eheschlıeßungsform Be1l der rage, welcher Personenkreıis überhaupt

€e1 untersche1ıde: Trel möglıche Formen, dıe kanonısche Eheschlıießungsform gebunden Ist,
wendet sıch der Verfasser Nn1IC 11UT den in der ka-nämlıch dıe Ordentlıche Eheschlıebungsform unter

Mıtwiırkung des kraft mites ordentlıch Assıstle- tholıschen Kırche (jetauften Z sondern uch der
renden, dıe außerordentliıche Eheschlıeßungsform JIrauung zwıschen einem lateinıschen und einem
unter Mıtwırkung des delegıert Assıstierenden und orljentalıschen Nupturıenten SOWIEe den Personen,
schlheblic dıe Noteheschlıiebungsform hne Mıt- dıe uUurc eınen formalen Akt VO  _ der katholıschen
wıirkung eInes Assıstierenden. Im /usammenhang Kırche abgefallen SInd.
mıt der Noteheschlıeßung wırd uch dıe ın den I)as abschlıeßende siehte Kapıtel Ist als BeıtragGTE LICU eingeführte Klausel » VEITUIN matrımon1ı1um ZUr immer och laufenden Dıskussion dıe Be-
IN1ITe« und der Begrıiff » STaVC incommodum« G: wertung der ı1vılehe tormpflıichtiger Personen
ar! verstehen. In selinen Ausführungen schlıeßt sıch der

In den Kapıteln TrTe1 bıs sechs, dıe den Schwer- Verftfasser der Nıchtehe-Theorie
pun der Arbeıt bılden, geht der Verfasser
nächst der rage nach, WIEe der Akt der Eheassı- Eın Abkürzungsverzeıchnıs und e1in Literatur-

kırchenrechtlich qualıifizie: werden muß verzeichnıs runden dıe Arbeıt ab Für dıe enut-
zertfreundlıc)  el ware e1ın Sachwortregister undach grundsätzlıchen Überlegungen ZUL Eınheıt

der kırchliıchen Gewalt und eıner Klärung der pOlLeE- ebenso e1in Personenregıster wünschenswert SC-
stas-facultas- F’erminologıe 1m akramentenrech!: uch erschweren dıe zahlreıchen, langen

und Z eıl iremdsprachıgen wörtlichen Zıtatebetont der Verfasser anderer Lehrme!1-
NUNSCH, dalß der Akt der Eheassıstenz eın Akt der dıe praktısche Handhabung.

ıLhelim Rees, Bamberg/AugsburgLeıtungsvollmacht Ist, näherhın der regl-

Moraltheologie
Schockenhoff, Eberhard, FEthik des Lebens. Unterschie' zwıschen dem Begrıff der Person und

Fın theologischer Grundrip, Matthias-Grünewald- der Persönlıc  eıt » Wer zwıschen dem empir1-
Verlag: Maınz 1993, 461 SE ISBN SEA ZENZZ20E schen Begrıff Persönlıichkeıit, der WITr Ul alle

11UT mehr der wenıger und vielleicht überhaupt
Der Freiburger Moraltheologe Schockenho Nn1ıC entwıckeln, und dem edanken nıcht mehr

hat bereıts in den VETSANSCHNCN Jahren verschle- unterscheı1det, daß jeder ensch unabhängıg VO  —

denen moraltheologischen Themen Schrıften VCI- seıner geistigen der körperlichen Leistung ıne
OTITeENTLC Vorliegendes Buch zeichnet sıch UTre den Interessen der anderen nverfügbaren Person
ıne umfassende Behandlung wesentlicher Ihemen Ist, der ann auft Dauer uch se1ıner eigenen Person-
der Bıoethık aus ingangs schıldert der Vert. dıe würde nıcht mehr geWl SeIN.« omı! wırd deut-
Phasen der Entstehung der Schwerpunkte der lıch, daß dıe Moralfähigkeıt als eiıner qualıtativen
Bıoethik. Eın wesentlıcher Aspekt ist hiıerbeli der Auszeichnung der menschliıchen Person VO  — dem
verwendete Personbegrıff, dem sıch ıTieren- Besıtz moralısch relevanter Merkmale unter-
ZCeCN offenbaren IC selten wırd dıe Le1ib-Seele- scheıden 1st.
Eıinheit als relıg1öser Sonderweg bgetan, da al- Ausführliıch geht der erT. der Bezeıchnung
leın empiırısche erKmale das Personseın au$s- »Leben« ın der Geschichte nach, dıe bereıts In der
machen. Nur diejenıgen Menschen zählen als Per- Bıbel ine besondere rhielt Da der Begrıiff

dıe ihre Fähigkeıt Vernunftgebrauch und dıe pannung zwıschen dem dıesseitigen irdıschen
Selbstbewußtsein ktuell unter Bewels tellen en und dem ewıgen en be1 ott ausdruc
können. DIie amerıkanısche Bıoethiık, dıe sıch In ıchtet sıch jedes Verbrechen das menschlı-
iıhrer Auffassung auf John OC beruft, befindet che en ott selbst » Der theologische
sıch Aaus diıesem Grunde iın einer Pattsıtuatiıon, da Begrıff der Gottebenbildlichkeit und des ngeru-
S1e. sıch auf dıe angebliche Evıdenz einer vorphı- fenselIns VO  — seiıten Gottes, in dem dıe oppelte Be-
losophıschen Alltagserfahrung beschränkt. DDer zugnahme Gjottes ZU Menschen In Schöpfung und
ert. älßt keinen Zweıfel dem fundamentalen rlösung zusammengefaßt Ist, findet deshalb seine
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anthropologische Entsprechung 1M Begrıiff der Eın e1igenes Kapıtel wıdmet der Verftl. der ema-
Person.« Dieser Personbegriff ist auf dıe Kategorıe tik Bevölkerungswachstum und Famılıenpla-
der uDstanz angewlesen, der mıt dem NUNS. Wohlwollend nımmt der Leser wahr, daß
relatıonalen Aspekt gesehen werden muß. Schockenhoff dıe Problematı N1ıC. auf den Be-

ESs besteht eın /Zweıfel daran, daß dıie Idee der völkerungszuwachs reduzlert: Der »Erde chadet
eın kınderloser Yuppıe in eıner bundesdeutschen

Menschenwürde, dıe UNSCICT demokratıischen Kul- Großstadt weıt mehr als WEel Dutzend nder.« /u
(ur zugrundelıegt, entscheıdende Impulse dem ec wırd der Begrıf »Überbevölkerung« als
Chrıistentum verdan uch W dıie Unverfüg- gee1gnete Bezeıchnung zurückgewılesen, dıe Pro-
barkeıt des menschlichen Lebens N1IC. als dus$s- ematı erfassen, da der Rohstoffverbrauch
nahmslos gültıges und In dıesem Sınne »absolutes« vieler Industriestaaten sıch L1UL solange aufrechter-
Prinzıp verstehen Ist, da dıe Tötung In Notwehr halten läßt, WIEe dıe enrhnel der Weltbevölkerungund ıIn Kriegszeıten mıt dem höheren Gut des Inne- davon ausgeschlossen bleıibt Deutlich welst der
Tenmn Rechtsiriedens begründet wırd, besteht eın ert. darauf hın, dal dıe katholısche Kırche iın
/Zweıfel daran, daß dıe Rechtsordnung des säkula- ıhren lehramtlıchen Aussagen keıinesfalls der nal-
I1CH Staates das menschlıche en als fundamenta-
len Wert schützen muß

Ven rwartung verTia. dal das freıe pıle. der de-
mographıischen Eintflubßfaktoren VON selbst auf eın
aldıges erträglıches Gleichgewicht der eltbe-Im zweıten e1l seiner ntersuchung behandelt

Schockenho konkrete Aspekte >Gesundheıt und völkerung zusteuere. /u einselt1ig kritisiert der
ert. dagegen »dıe umstrıittenen Behauptungen rO-ankheıt«, »Abtreibung und Euthanasıe«, » Be-

völkerungswachstum und Famılıenplanung« und mıscher Moraltheologen«, dıe angeblıch darlegen,
» L1erisches Leben« /u(welst der erT. dar- dal alle chemischen der mechanıschen ıttel der

Antıkonzeption ıne abortive Wırkung en Jleauf hın, dalß aUuUs medizıiınıschen Gründen ZW1-
schen Gesundheıt und Krankheıt keiınen reinen Antıkonzeptiva en sıcherlich keıne bortive

Wırkung, doch en nachweiıslıch nıcht wenıgeGegensatz geben ann »Normabweıiıchungen« C chemische Antıkonzeptiva ıne nıdatiıonshemmen-hören gul WI1e en Menschen. wobe!l dıe
Gesellschaft dıe rage beantwortet, Was als Krank- de Wırkung, dıe auftf den Beıipackzetteln vermerkt

1st. hre Wırkung ist somıt als Frühabtreibungheıt gelten soll Be1l der künstlıchen Befruchtung kennzeıchnen. Dieser objektive Tatbestand sollte7 B handelt sıch 1mM Strengen Siınne N1IC. U1l

ıne Krankheitstherapıie, sondern die Umge- anerkannt werden und ist be1 der rage der Zzep-
anz berücksichtigen. Da Schockenho ande-hung der Kınderlosigkeıt. 1eweıt dıe Ausdeh-
HCN Stelle dıie Schutzwürdıigkeıt des menschlıchen

NUuNg des »Krankheıtsbegriffs« führen kann, zeigen
Tendenzen ıIn den USA, sıch häufen, ın Lebens mıt der Zeugung begınnen Läbt, hne nach-

folgend ıne Abstufung dieses CcChutzes fordern,denen ÄI'ZtC ach der Geburt eines behinderten Ist diese dıfferenzlierte Siıchtwelse uch für seiıneKındes Schadenersatzzahlungen SCZWUNZSCH Argumentatıon bedeutsamwerden. Die pränatale Dıiagnostik fördert 1Ne
Anspruchshaltung Tage, der in nıcht wenıgen Schockenho sıch nachfolgend be1l der
Fällen dıe Forderung ach einem »makellosen« Auseiınandersetzung dıe erantwortung für t1e-
ınd entspricht. »Es Ist erschreckend. daß 1m 1nN- risches en kritisch mıt den Ausführungen
ternatıonalen Vergleıch bereıts eın Vıertel er Sıingers auselinander.
humangenetischen Berater ıne geschlechtsabhän- Es ist ıne Stärke des Buches, dalß der erıft. VCOI-
g1gC Bereıitschaft ZUur Annahme un: Erzıiehung schıedene moraltheologıische TIhemen ın iıhrer aktu-
eiInes Kındes für egıtım halten.« en Form darlegt un! ÜNC viele interessante

er erft. geht der Geschichte der Tötung des eıträge AaUus der Geschichte anreıchert. OM1 Ist
das Buch N1IC 11UT für Studierende VON Nutzen,Menschen Lebensbeginn und -ende nach,

be1l gleichermaßen biologıische und etiN1SC  -rell- sondern uch für »Fortgeschrıittene«. Der erste eı1l
»Grundlagen der Lebensethıik« stellt ıne gelunge-o1Öse Aspekte einbezıeht. Schockenho äßt ke1l-

Darlegung eiıner humanen Anthropologıie dar,191401 Z weıfel daran. dalß dıe Auseınandersetzung
dıe Hırntoddefinition iıne Gleıichstellung des Hırn- dıe bıblısches und phılosophıisches Gedankengut

nthält. DIies ist NıC uletzt Urc ıne are Dar-mıt dem frühen Embryo verbiletet »Eın Le-
ben, das VO sıch aus nıcht mehr ZU en drängt, legung der Defizıte der amerıkanıschen 10€etN1
MS künstlıch verlängern, 1st anderes, als geglückt, da diese weıthın ihre der angelsäch-

sıschen Phılosophıe entnimmt.eın en en, dessen Lebenskurve ach
WEe1ISt.« C lemens Breuer, Augsburg


